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A . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Die Kriegslage m WZftey, .

Der Beginn der zweite« Woche.
Berlin, 4. Juni . (W .T .B .) Die berühmte erste

Kolbe neuen Schlacht ist voriiber . Entgegen
wl B chauPtMgen Clemeucoaus und Jochs hat auch
L erste £ « ß der ^ wei ' teu Woche trotz ver-
stärkten franMischen Widerstandes und zahlreicher
lrstiger Gegenangriffe d>er Franzosen bedeu «
l
'
^ dö weitere Erfolge gebracht. Zäh ge-

li.Äd 'ne Höhen un'd Dörfer wurden dem Jeiud ent-
riss-'n . Seine Truppen fluteten unter schtveren
Verlusten zurück . AllÄn westlich Soissons nn-d
kblich der Aisne wurden hicirbei iiber 1iM G e -
fangene gemacht, zahlreiche MaschinengÄoohre
unb mehrere Geschütze erbeutst . Eine Kompagnie
nahm einer feuernde Batterie im Sturm , während
bei M -ssY 2 Batterien , in Gegend der B ?rte .Feuilly -
(fttma eine weitere Batterie int Kampfe erobert
Wrden. Oestrich des Ostmndes des Waldes von
BillerZ -Cotterets na'hitten die Deutschen am 2, Juni
üöer 1000 Mann gefangen und entrissen dein K?ind
einen Tank, sowie drei Batterien . Bei ihren dicht-
imffierten verlustreichen Angriffen am 3 . Juni bei¬
derseits des OUrcq verwendeten die Jrcntzosen
zchlreiche Tanks und Kampfgeschwader .
Uirsere Batterien vernichteten oine a ^f der Strecke
Wich Ferny auffahrende fÄMiche Batterie . Deut -
Hes schweres Feuer brachte durch Volltreffer Änen
Z>:c> auf der Bahn süAich Villers -Cotterets zum
Stehen , während deutsche Bombengeschwader auf
dem Bahnhof Nanteuil zwei große Brände verur -
sagten . Wichtige Börkehrsp « 'kte, it . a . Amiens ,
Zt. Inste , BreteuA , Compregne , Villers -Cotterets
lagen un!'«r wiMantem d e n t f ch e n s? e u e r . Zahl -
i»:che Brände und Explosionen wurden beobachtet.

* ■-
De? Krieg Z:?r See .
12 0HH Tsnnen verfenLt .

Berlin , 4 .' Juni . (W.T .B . Amtlich.) Durch
iie Tätigkeit unserer N °Boote wurden im S p e r r -
Iiebiet tun England wiederum 12 000
Bruttoregistertonnen versenkt.

Unter den versengten Dampfern bestnben sich 2
MtÄgroße öÄvaffnete Dampfer , einer davon eng-
lischer Nationalität .

Der Chef Äes AdnnmlftlÄes der Marine .
Berlm, 4 . Juni . (W.TL3 .) Zwei neue feindliche

Mmisterröd'n beleuchten die durch den U -Boots -
krieg geschaffenen Ernähr ungsnöte des
Vierverbandes wieder einmal besser ttls
Wen vermögen . Nach dem Obftrver vom 28.
April erklärte der englische Nahrungsmittelminist '.'r
Lord Rhondda in einer Unterredung : „Bisher Ist
hie deutsche Nahrungsmittel 'blockade unwirksam ge-
macht worden mit Hilfe der Vereinigten
Ztag . te n> Aber Amerika muß nicht denken , daß
die Nährungstit 'ittcllage des Verbandes nicht wirk-
Iich gefährlich sei. Sie ist sehr ernst!. Wenn 'Amerika
seine NahrungsMitt -elerzeugung uttb den Schiffsbau
nicht beschleunigt , so werden die Verbanidsmächte
große Schwierigkeiten hciben. Der mäßige Hunger ,
öen wir leiden, rührt keineswegs von der knappen
Wäternte hA-. In Australien , ist viel Weizen, in
Südanierika viel Aleisch vorhanden , aber wir kön-
nsn die Vorräte nickit bekommen." — Der Er näh-
nmgsininister der Vereinigten Staaten ermähnte

Vertreter des ainerikanisch n Hotelgewerbes zu
äußerster Sparsamkeit im Weizenverbrauch und b .e-
fltünMa diese Forderung , laut Nowpark Tiiues
bom A . März , mit folgenden Worten : „Wir haben
festgestellt, daß die anrerikanische Ernte hinter un»
lem Schätzung zurückgeblieben fft . Wir wissen
| sute , daß das amerikanische Volk seinen Weizen-
b 'dars um die Kälste einschränken muß , wenu wir
Aren europäischen Verbündeten auch nur das
Mdestmaß ihres Brotbodarfs liefern loollen. Es"> möglich , haß unsere Bevölkerung ihren Brot -
Krauch eines Tages tim mehr als die Halste ein-
>Mn?en muß . Eine weitere Schwierigkeit liegt
Irlich in der stetig wachsenden Schiffsraumknapp .

Der Hunger drüben muß schon r .'cht emp-
WMich sein , wenn feindliche Minister so sprechen ,

Lord Nhondda ihn sogar als mäßig bezeichnet .
^ g!ar»Ks wittkü ? unö Eepreßung gsgen öle

Nsutralen .
,i5» lin , 5. Juni . In der Nordd . Allg. Ztg . wird

n 6all englischer Willkür gegen Spanien ge-
Wijtftdr ' " •• • ~ *'Met . Tve spamschen Vorräte an Jute
■uu -M Ende . Die Schließung vieler Fabriken
> yt

^
bevor. Seit fast drei Monaten werden zwei

D beladen? spanische Dampfer iu
in Südafrika von England festge -

»i^ . Ihr Auslaufen wirb von der Lieferung
M ? Äuteladnngeu gleichen Menge von Olivenöl

gemacht. Die spanische Regierung war
^ re Einwilligung dazu zu geben . Die

Wr ' v ni?: u ttber imu .'er noch nicht auslaufen ,
iüirfu

ö'!c
r Währungsfrage für die Bezahlung noch

;WL ^ vt 10t Der Fall der beiden spanischen
.Ä stlht nicht vereinzelt da . England

tlas
'
1 ^ ^ °Iich in seinen Heimathäfen 2 3 neu

t - l Tre beschlagnahmt , öte deu
, (^ n Holland und Engl a n d un-

%ou ;,s
uud recht wertvolle Erzeugnisse nach

k hatten . In Indien und in
f8u s ;

'?^ n D >i d s e e tol o It ie n sind 17 hol -

!>!>' f
!

■' ^ chiffe beschla g nah m t wor -
Usch», , ^ nerzeit mit Genehuiiguna der britisch«
Kfabren Ml °n »lg vou Niederländisch-Judien ab-

Gerade diese. Bsschlagnahm« steht in" ,.üide , spr >!ch zu int .VevsiMvuN'g En3 '

der feitsd

Tagesbericht vom
Srsßen Hauptquartier ,

Großes Hauptquartier , 5. Juni .
(W .T .B . Amtlich.)

Veftttcher Kriegsschkuplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprech!
Erfolgreiche Vorstöße in Fl andern brachten

Gefangene ein. An der ganzen Front hielt rege
Erkundungstätigkeit an . Der Artitteriekampf lebte
vorübergehend auf.

öer Msne auf / lmblenp - Cutrp
zurückgeworfen .

Heeresgruppe deuischer Kronprinz .
In Erweiterung uitserer Erfolge auf

dent Südufer der Aisne warfen wir bett Feind
auf Amhleny - Cutry zurück und «ahnten bann
Stellnngen nördlich von Dommiers .

Oertliche Kampfhandlnngen beiderseits des
Ourcq - Flusses.

Im Uebrigen ist die Lage unverändert.

Leutnant L ö w e n h a r d t errang seinen 2(>.
Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeisier:
Ludendorff .

lands , daß von den nach dem 22, März auslaufen - I
den holländischen Schiffen keines mehr festgeh< ten
wenden solle . Auch in Freetown ist ein Schiff
und in Gibralt a r sind sechs Schiffe b e s ch l a a-
u ahmt worden . Diese waren in den Häfen nicht
>eiwa eingelaufen , um Kohlen oder Ladung eiuzu-
nehmen, sondern weil siel durch die Willkür der
britishen Socherrschaft gezwungen ivaren , sich in
Gibraltar zu nüeldeu . Der neutrale Schiffsraum
könnte iin Interesse der neutralen Länder und der
Weltschiffcchrt dc p̂pÄt so stark ausgenützt lverden,
als es jetzt der Fall ist , tvenn Großbritannien nicht
die Fahrten der Schiffe hinderte und verzögerte,
um seine Erpressungen gegen die Neutralen auf
diese Weise fortzusetzen .

Schiffsbau in Halifax .
Ottawa , 6 . Juni . (W.T .B .) Reuder . De.r Mit-

M 'Liuinrster teilt mit , daß in Halifax der Bau
von Schiffen in größerem Maßstabe durch -
geführt werden soll . Drei Hellinge für den Bau
von Stahlschiffen zu je 10 (X)Q Tonnen werbcm an¬
gelegt werden . Eine lSchiffsbairgesellschaft soll in
Halifax organisiert werden . Die Regierung wird
bei der Vereinbarung bes Preises eingreifen .

(V>

DsXLschwHS .
Kkrche « tid Kriegsrecht .

In einem Aufsatz , der diesen Titel trägt , äußert
sich Prof . Dr . Josef Kohler (Berlin ) in der K. V .
Wer die Behandlung , die das Völker- und Kriegs -
recht bei den katholischen Theologen des Mittel -
alters fand . Er erkennt auf Grund seiner Be-
schäftigttng mit dieser Frage die Stellungnahme
dieser Männer als weit einheitlicher , gruudsätz-
licher und wirksamer , als das , ^vas auf dem glei-
chen »Gebiet in der niodernen Zeit geleistet Worden
ist und kommt zu dem' SMuß :

So finden wir hier überall ethische Größe in Ver -
bindung mit politischer Klligheit ; und was man hier
au Völkerrecht schuf , übertrifft weitaus die kläglichen
Gebilde unserer Tage . WaS sehen wir heutzutage um
uns her ? Einerseits den Opporwnismus der Engländer ,
welche daS Völkerrecht in die Formel ihrer eigensüchtigen
Machtbestrebungen kleiden und ihren maßlosen Egois -
mus mit der heuchlerischen Maske des Rechts verdecken!
Anderseits die Lehre der französischen Revolution mit
ihrem Idol der Mehrheitsabstimmung und der gleich-
macherischen Tendenz , welche die Menschen wie Getreide -
körner übereinander schichtet ! Sodann die Haager Ver -
Handlungen , welche Tag für Tag zeigten , daß nicht
ethische Grundidee , sondern der Opportunismus Eng -
lands und Frankreichs mit ihren Trabanten daS Recht
der Völker in ihrer Weise bestimmen wollte !

Wenn wir daher heutzutage Krieg und Frieden er -
örtern wollen , so dürfen wir nicht, wie es bisher meist
geschehen, die großen Geister der Vergangenheit beiseite
lassen : wir müssen aus ihrer Gedankenwelt schöpfen.
In meinen demnächst erscheinenden Grundlageli des
Völkerrechts habe ich darum auch auf diese Vergangen -
heit hingewiesen : Vergangenheit , Gegenwart nnd Zu -
kunft müssen unS vor Augen stehen ; die Zukunft darf
aber nicht auf dem PosttivismuS der Haager Verabredung
beruhen , sie ,nuß das moderne Kulturrecht nach den
ethisch- wirtschastlich -nationalen Grundsätzen unserer Zeit
ausbaue ». < o wird auf den Trümmern einer alten
Welt ein neues Völkerrecht entstehen .

Pesisssfia !tung im unö ^ uslaaö .
Betrachtet man die Teuerung vom sozialen Ge-

sichtswiNkel aus , so kommt vor allem die Preiset ,
dung bei wichtigen Lebensmitteln in Betracht 'Bei
vielen andern Dingen kann man den Verbrauch
stark einschränken oder auch ganz einstellen bei den
notwendigen Lebensmitteln ist die Ernichrankung
an verhältnismäßig .enge Grenzen geknüpft. Darnnt
wurde die Gestaltung der Getreideprcrse von icher
als Gradmesser der Teuerungen angesehen, gleich-
viel , ob andere entbehrliche Gebrauchsgegenstände
noch stärker im Preise stiegen oder nicht . Was nun
die Gestaltung der Getreidepreise in der letzten Zeit
anlangt , so betrug der Preis für eine Tonne Wer -

Rußland
" . . . WO . « Vereinigte Staate » 319 Jt

den nord . neutra - Kanada . . . . ^ -
len Ländern . 000 „ Oesterreich . . . 310 .,

Frankreich . . . 4M „ England • • • • ^ "
Spanien . . . . 361 .. Teutschland . . . 290 „

Mit Ausnähme der Preise für die kleinern n0u -
träfei Staaten , bei denen die E rnf uh rpre i ) e
angesetzt sind , handelt es sich nicht um des
freien Mc -rktverkehrs, sondern überall un - Höchst-
Ö . Nahezu- in der ganzen Welt hak man stch
also gezwungeu gesehen , durch amAtche Hochstpre ie
einer noch viel größeren Feuerung voiz«b ^ . u ?n.

Dabei ist nun sehr zu beachten, daß Deutsch »
l a n d, welches die Feinde mit ihrer Äbfperr.ung in
die größte Not bringen wollten , unter all den
angeführte, : Staaten den niedrig st en
Weizen preis hat , dagegen das agrarisch zu
5^riegsausbruch so überreiche RußlaNd jjait fabel.
Haft hohen Vneis von 800 Mark . Nach ihm kommt
Frankreich. Iu England liegen die Dinge ja anders ,
doch schießt es 800 Millionen Mark von Staats
wegen zur Brolversorgung zu . Auch die Getreide -
ausfnhrländer Kanada und die Bereinigte, » Staaten
haben weit höhere Preise als Deutschland . Beiin
Roggen beträgt der Preis in den Vereinigten Staa -
teil, weil keilt Köckstpreis festgesetzt ist. gar 438
Mark , gegen 270 Mark in Deutschland.

Wer hätte zu Beginn des Krieges glauben kön.
nen , daß Deutschland am Schlüsse des vierten
Kriegssahres das biMgjstk Getreide in ganz Europa
haben wiürde ?

Noch lehrreicher sind die Nachweise über die
Zuckerpreise, welche das Fachblatt der heimischen
Zuckerindustrie Zusammenstellt. Danach betrug der
Preis für den Doppelzentner ab Fabrik in
Deutschland . 36 .80 M Belgien . . . 102 .75 Jt
Dänemark . . 53 .— „ Polen . . . 108 .— „
Verein . Staaten 07 .50 » Frankreich . 113 .25 „
Schweden . . . 81 .— „ Spanien . . , 123 .— »Niederlande . . 87 .50 „ Oesterreich . . 124 .— „
Schioeiz . . . 1)0.75 » Ungarn . . . 180 .20 „
England . . . 94 .— „ Italien . . . 182 .25 „

Der italienische Preis ist demnach genau fünfmal
so hoch als der Zuckerpreis in Deutschland.

) * (

AuslanS .
Vom Besuch des englischen Thronfolgers beim

Papste .
(5? .) Rom . Mit dem bei Empfängen regierender

Fürsten üblichen Zeremoniell wurde hier der Prinz
von Wales ' vom Heiligen Vater in Audienz empfan -
gen, der sich von der Wohnung der englischen Ge-
sandtschaft beim Vatikan aus in den Vatikan be-
geb .ft hat und damit der Tradition gefolgt ist, wo¬
nach seit Wegnahme Roms die Anerkennung der
Unabhängigkeit des Papstes ausgedrückt werden soll.

Der Prinz verweilte ungefähr eine Viertelstunde
mit dem Heiligen Vater allein in Unterredung ,
nachher stellte er sein Gefolge, in erster Linie den
Gesandten Englands b . 'im' Hl . Stuhl , den Grafen
«Salis , vor . Nach der Audienz beim Papste begab
sich der Prinz auch zum Kardinal ^Staatssekretär ,
der im Laufe der NachmittagSstunden dem Prinzen
im Palast der englischen Gesandtschaft beint Vati¬
kan den Besuch int Namen des Papstes erwiderte .

Die antiklerikale Presse Roms macht zu diesem
nicht ganz in ihrem Programm stehenden Besuche
ein sauersüßes Gelsicht ; offen zu reklamieren wagt
sie nicht, ist ja der Prinz doch auch nach Rom ge-
kommen , um den dritten Jahrestag des Eintrittes
Italiens in den Krieg zu feiern .

In Frankreich sind einzelne Blätter etwas unge¬
halten über diese neue, AnerkennUn« des Papstes
als Souverän . Katbolische Blätter bem' itzsn die
Gelegenheit , um zu zeigen, wie England auch
diplomatisch Frankreich durch die Einrichtung seiner
Gesandtschaft -beim Vatikan im Vorsprunge sei.
Wie lange Frankreich noch allen Interessen zuwider
mit verbundenen Augen durch die Welt geheit
»volle , usw .

. m ( '

SöSWer faadteg .
# Karlsruhe , 5. Juni . Der Ausschuß der

Ersten Kammer für Justiz und Verwal -
tung befaßte sich vorgestern zunächst mit der endgül¬
tigen Feststellung der Berichte über den Beschluß der
Zweiten Kammer , die K r e i s v e r s a s s u n g und die
Bezirksräte betr ., die Petition des Zentralver -
l> a n d e s deutscher K o n s u in v e r e i ii e wegen Be¬
rücksichtigung in öffentlich - rechtlichen Jnteressenvertre -
tnngen , sowie ' den Gesetzentwurf überjt aatliche V e r-
b ü r g u u g von Hypotheken . Sodann kam er zu --
rück auf den Gesetzentwurf , betr . die H a g e l v e r s i ch e -
tun g, da Bedenken gegen die vorgesehene Rückwirkung
der Beitragserhöhung auf 1 . Jan . 1918 erhoben worden
waren . Diesen Bedenken glaubte er Nechiiung tragen
zu müssen durch Aenderung des Termins für das In -
krafttreten des Gesetzes auf den 1 . J «n . 1919 . Weiter
behandelte er die Petition des Verbandes der
Aerzte und weiterer Verbände der freien Be -
rufe um Freilassung gewisser Aufwendungen auf
Lebensversicherungen und Leistungen aus solchen bei der
Neugestaltung der Sleuergesetzgebung . Dieselbe soll
teils durch Uebergang zur Tagesordnung , teils durch
Ueberweisung zur Kenutlüsnahme erledigt werden . Be -
züglich der Eiuschließuug der Zweiten Kaminer zu dem

Antrag der Abgg . M u s e r u . Gen ., betr . die S t a m »t .
gute r, beschloß der Ausschuß , dem Plenum vorzu¬
schlagen, es abzulehnen , diesem Antrag beizutr «»en.

Chronik .
5lu » öaösn .

: : Karlsruhe , 3 . Juni . Der Verba n,d Süd w est «
deutscher Industrieller nahm in seiner letzteir'
Ausschußsitzung Stellung zum Entwürfe des Arbeits -
kammerge setzeL . Er forderte , daß die fachliche
Grundlage der Arbeitskammern unbedingt aufrecht er¬
halten werde , daß die Angelegenheiten . !>ie lediglich die
Verhältnisse einzelner Betriebe betreffen , nicht in den
Tätigkeitsbereich der Arbeitskammern eingezogen werden
dürfen , daß an der getrennten Errichtung von Angestell -
tenkammern für Betriebsbeamte , Werkmeister . Technikenund Handlungsgehilfen ' und für deren Arbeitgeber unter
allen Umständen festgehalten werden muß . Weiter wurde .

'
verlangt , daß die Sitzungen 'der Arbeitskammern nicht
öffentlich sein sollen und bemängelt , daß der Entwurfdes Gesetzes nicht vor der Durchberatuug im Bundesrate
den Jndnstriellen -Verbänden znr Stellungnahme zu -
gängig gemacht wurde . An die Ausschußsitzuug schloß sicheiue M i t gl i e d e r v e r s a m m l u u g des Verbandes
Südwestdeutscher Industrieller an . Diese stiinmte der
Bildung einer Kommission aus Vertretern südwestdeut -
scher Industriezweige zu , die die technischen Be -
d ü r f n i s s e der Reedereien und Werften
studieren und die für die Ausführung von Aufträgen
notwendig werdende Gründung von Lieferungsvereini -
gnngen der einzelnen Lieferfirmen bewirken soll.- : - Pforzlidim , 5 . Juni . Wegeu umfangreicherGe he i m sch lä ch te re ien ist in Mühlacker der dor-
tige Metzgermeister Julius Hof verhaftet worden , de «
erst vor wenigen Monaten wegen Höchstpreisnberschrei -
tuugen zu 3000 Mk. Geldstrafe verurteilt worden war .
In dem Kühlraum ldes Metzgers wurden noch große
Fleischvorräte vorgefunden .

Bruchsal, 4 . Juni . Am letzten Freitag , den 31 .
Mai , verschied unerwartet infolge eiires Herzschlags
der Vorstand des Männcirzuchthauses Bruchsal , Her ».
Gehei in r a t Stocker . eine markante , kraft-volle Persönlichkeit . Geboren am 1 . November
1852 in Ludwigshafen am Bodensee, trat er am
30. Juli 1870 in das 6 . badische Jnf .-Regt . Nr . 114
in Konstanz als Fähnrich ein und hat als Fähnrich

'
und Leutnant den Feldzug 1870/71 mitgemacht.
Zuletzt war er Oberst u . Regimentskommandeur de3
Zuletzt Oberst und Regimentskoinntatldenr des
Jnf .-Rc'gts . 17 . 1800 nahm? er seinen Abschied .
Int Alter von 57 Jahren ward ihm die Leitung
des Männerzuchthauses übertragen , eine Aufgabe,
die ursprünglich seinem Berufskreis fern lag , der
er sich aber mit der ihm eigenen Ärbeitsfraude und
Energie annahin und die er in kurzer Zeit zu be-
herrschen loußte. Die Arbeit war ihm Bedürfnis .
Im Kriege war er Vorstand des Kriegsgefangenen -
lagers Mannbeim .

Mannheim , 4 . Juni . Der Verband Südwest -
deutscher Konsumvereine hielt am Sonntag
hier seine achte Jähresversammlung ab . Sie war von
01 Vereinen mit 213 Vertretern besucht. Wie berichtet
wurde , ist der Umsatz des Südwestdeutschen Verbandes-auf nahezu 00 Millionen Mark angewachsen , die Mit -
gliederzahl beträgt 230 000 . Bezüglich der Zuckerversor -
gnng wurde Klage geführt , die jkommuualverbäude , allen
voran der Kommunalverband Mannheim - Land , nehmen
bis zu 20 Prozent Aufschlag , währen ? nach einer Buu -
desratsverorduuug dem Großhandel nur 4 Prozent Zu -
schlag gestattet sind, und die Großeinkaufsgesellschaft
z B . mit einem Aufschlag von 2 bis 1 Proz . auskam .

^ Nußloch bei Heidelberg , 4 . Juni . Vor einigen
Tagen zog sich die 53 Jähre alte Ehefrau Marie Nestor
durch einen vorstehenden Nagel im Stiefel eine Ver -
letzuug am Fnhe zu , an deren Folgen sie jetzt im
Akademischen Krankenhaus in Heidelberg gestorben
ist - —

( -> Oberkirch, 4. Juni . In der letzten Bürgeraus -
schußsitzung wurde der stadt. Voranschlag augenom -
men . Der Umlägefuß beträgt 28 Psg . vom Liegenschafts -
und Betriebsvermögen , 16 Psg . vonj Kapitalvermögen
und 60,8 Pfg . vom Einkommen . Das Gesamtvermögen
der Gemeinde beträgt 1 599 103 Mk ., die Schulden
935 322 Mk. Für die nach dem Kriege erforderliche Mit -
telstandshilfe wurden 30000 Mk. und als weitere «
KriegZkredit ebenfalls 30 000 Mk. genehmigt .

: : : Emmendingen , 5 . Juni . Eine böse lieber »
raschuug erlebtx lt . Br . Nachr. ein hiesiges Mädchen,
welches sich mit einem Soldaten verlobt hatte . Das Auf -
gebot war bereits beantragt , als es -sich herausstellte ,
daß man es mit einem laiiLgesuchten bayerischen Deser -
teur , einem verheirateten Manne und Vater dreier Kiu -
der zu tun hatte . Als der Soldat ' iu der Wohnung
seiner Braut wieder erschien , wurde er verhaftet .

e » ? oks .
Karlsruhe , 5 . Zmü 1913.

N . A . Seine Königliche Holieit der G r o s; h e r z o g
hat dem Oberbürgermeister persönlich seine
wärmste Teilnahme an den Heimsuchungen ausgesprochen ,
welche die Stadt Karlsruhe und einzelne ihrer Bewohne »
durch den Fliegerangriff vom 31 . Mai erfahren
haben . Auch Ihre Königlichen Hoheiten die Großher -
zogin und die Großhcr ; ogin Luise sowie Ihre Majestät
die Königin von Schweden l^ibeu dem Oberbürgermeister
ihre herzliche Teilnahme bekannt geben lassen .

Stand der Badischen Bank am 31 . Mai 1918 . Aktiva :
Metallbestand 0 345 155 .89 Mark , Reichskassenscheine
3 258 014 .— Mk ., Noten anderer Banken 6118140 .— Mk .,
Wechselbestand 18 506 914 .46 Mk ., Lombardsorderungen
4 987 860 .— Mk ., Effekten 3 064 571 .67 Mk ., sonstige
Aktiva 39 531 5*21 .82 Mk ., zusammen 81872 807 .34 Mk.i
Passiva : Grundkapital 9 000 000 .— Mk ., Reservefonds
2 250 000 .— Mk . , umlaufende Noten 25 651100 .— Mk .,
sonstige tägliche fällige Verbindlichkeiten 4L 905 531 .Ol)
Mk ., an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich -
leiten — .— Mk ., sonstige Passiva 2 005 875 .65 Mk., zus .
81872 807 .34 Mk. Verbindlichkeiten aus weiter begebe-
nen , im Jnlande zahlbaren Wechseln 65 000 Mk.

Na . Lebensmiitelvertcilnng dieser Woche. Reben den
allgemeinen Lebensmitteln werden diese Woche u . a.
W e t z e n g r i e ß , k o ch -f er 1 ige Suppen ( eig . Her¬
stellung de? Nahrungsmittelamtes ) , Marmelade .
5 u p p e n m i l ch p u l v e r , Dörrobst '

( Aepfel und
Mischobst) Dörrgemüse ( Gelbrüben ) und Kinder -
nährmilttel verteilt . Außerdem wird in den FetU
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Verkaufsstellen Nr . 1 —87 an die eingetragene Kundschaft
Limt > urger Käse (Kopfmenge SV Gramm gegen
die Marke O Nr . 87 ) ausgegeben . Für die Fettver -
t e i l u n g kommen diese Woche die FeitveriaufSstellen
Nr . 1—MV an die Reihe . An Kartoffeln werden
16 Pfund gegen i>ie Kartoffelmarke A Nr . 87 abgegeben;
außerdem eine Sonderzulage von 20 Pfund für den Kopf
auf die Warenmarke E tlt . 87 . — Schwerarbeiter er¬
halten weitere 3 Pfund (Kartsffelzusatzmarke A und B
Nr . 87 ) . Sauerkraut ist auch weiterhin in den städt.
Verkaufsstellen markenfrei erhältlich . — Für die
nächste Woche ist u . a . die Verteilung von Teigwaren
und Maggisuppen vorgesehen.

chh Lütjohann -Abend. Rcinhold Lütjohann , ab Herbst
,b . I . am Deutschen Schauspielhaus in Hamburg, veran-
staltete vor seinem Scheiden von Karlsruhe am 14 . d . M .
noch einen Vortragsabend im Gemeindehaus dahjer ,
Blücherstraße . Ein Teil des Programms ist Emil
Gott gewidmet . Den Vortragsabend ergänzen Werke
von GrnpbiuS , Goethe, Schiller , Bodman « und Geibel .

: : Gefliigeldiebstahl . In der Nacht zum 3 . d. M . wür¬
ben in der Tullastraße 9 Stück 7 Wochen alte Gänse und
L Enten von noch unbekanntem Täter entwendet.

: : Verhaftet wurden : drei Radschuhleger aus GondelS-
heim bezw. Untergrombach und Singen , welche am Ran -
gierbahnhof hier aus Fässern von Weinsendungen Wein
entwendeten .

: : Wegen unerlaubten Betretens deS Exerzierplatzes
gelangten gestern zwei hier wohnhafte Fabrikarbeite -
rinnen zur Anzeige.

die Rückkehr öer MsgetauMen .
Aufgrund der Veröffentlichung der Berner Verein -

tarungen wird von den Angehörigen deutscher
Kriegs -gefangener und Zivilinternierter
ino französischer Hand häufig bei den deutschen Be-
Hörden und Hilfsvereinen angefragt , ob diese Angehöri -
gen auch unter das Abkommen fallen und wann ihre
Rückkehr zu erwarten ist . Oft wiro der Wunsch vorge-
tragen, , ihre beschleunigte Entlassung herbeizuführen .
Zur Aufklärung der Angehörigen wird daher lt .
Schw. Merk , folgendes mitgeteilt : Nach den Berner Ver-
einburungen werden alle kriegsgefangenen Unteroffiziere
und Mannschaften , die mehr als 18 Monate in Gefangen -
schast sind , in die Heimat entlassen und alle kriegsge-
fangenen Offiziere mit gleicher Dauer der Gefangen -
schast in der Schweiz interiert . Der Abtransport erfolgt
grundsätzlich in der Reihenfolge deS Tages der Ge¬
fangennahme . Ferner werden alle Z i v i l p e r »
fönen , die während des Kriegs einmal interiert waren ,
in die Heimat entlassen . Die Entlassung der jetzt noch
Internierten Zivilpersonen muh bis zum 15. 8 . 1918, die
der während des Krieges einmal interniert gewesen, jetzt
aber freilebenden Zivilpersonen bis zum 1 ». 11 . 1918
durchgeführt feilt . Der Austausch oder die Internierung
der Kriegsgefangenen und Zivilinternierten erfolgen
nach diesen Vereinbarungen , ohne daß es einer be »
sonderen Meldung oder Anforderung be-
dürfte .

Ausgenommen von der Entlassung und Jnternierung
find nur Kriegsgefangene , die sich in gerichtlicher
Untersuchung oder in Strafhaft befinden und
zwar bis zur Verbüßung der Strafe . Ihre Entlassung
oder Internierung läßt sich in keiner Weise erreichen.
Kriegsgefangene Unteroffiziere und Mannschaften , deren
gerichtliche Strafen Ende 1916 ausgesetzt wurden,

^
wer -

den, wenn die Voraussetzungen für den Austausch in die.
Heiinat vorliegen , nicht in die Heimat entlassen , sondern
nur in der Schweiz interniert .

Wie lange der Austausch dailern und in welchem
Tempo er sich vollziehen wird , ist noch nicht vorauszusehen .
Ein Zeitpunkt für die Rückkehr einzelner Kriegs -
gefangener kann daher auch nicht annähernd an -
gegeben werden. Eine Bevorzugung einzelner durch
früheren Austausch oder Jnternierung ist unter keinen
Umständen zu erreichen. Dahingehende Gesuche bedeuten
eine Benachteiligung früher gefangener Kameraden der
Kriegsgefangenen und können schon aus diesem Grunde
liicht berü^ffichtigt werden.

fius öem vsreinsleösn .
Generalversammlung deS Caritasverbandes für die Erz«

diözefr Freiburg.
Die Anforderungen an die private und öffentliche

Wohltätigkeit mehren sich von Tag zu Tag . Um allen
genügen zu können, ist ein einheitliches und zielbewuß-
tes Arbeiten unbedingt erforderlich. Dazu bedarf eS
nicht nur einer guten Organisation , sondern auch einer
Arbeitsweise , die den Verhältnissen entspricht. Da diese
fich irr den letzten Kriegsjahren besonders auf dem Ge-
biet der Wohlfahrtstätigkeit sehr geändert
jhaben, glaubte der Vorstand des Caritasverbandes , die
!Zeit der satzungsgemäßen Generalversammlung nicht ab-
warten zu sollen . Es wird daher am 12 . Juni 1918>
vormittags halb 12 Uhr, in Offenbura (Hotel
Union ) eine außerordentliche Mitglieder ver »
s a m m l u n g stattfinden . Die sehr verehrten Mitglieder
sind zu recht zahlreicher Teilnahme ^ freundlichst «inge-
iladen.'

Besonders empfehlen wir allen Mitgliedern die Teil -

nähme an der Nachinittagsversaminlung . Zwei Führer
der katholischen Caritas werden über die neueren Vor-
gänge der öffentlichen Wohlfahrtspflege orientieren und
für die zeitgemäße Betätigung der freiwilligen Nächsten -
hebe Richtung und Wege zeigen.

Alle Teilnehmer , die ein Mittagessen einehmen
wollen, sind gebeten , sich möglichst umgehend bei d«r
Verwaltung des Hotels Union anzumelden .

politische Nachrichten .
Der bayerische Ministerpräsident in Wien .

München, 4 . Juni . (W .T .B . ) Die Korrespondenz
Hoffmann meldet : Staatsminister von Dan dl ist
heute vormittag von Wien zurückgekehrt, wohin er
sich nach der Abreise des Königs von L a x e n b u r g
begeben hatte , um mit den leitenden Staatsmännern
in persönliche Beziehungen zu treten . Längere Be-
sprechungen insbesondere mit dem österreichisch-
ungarischen Minister des Aeußern Grafen B u r i a n
boten eine willkommene Gelegenheit , viele politische
und wirtschaftliche- Gegenstände zu erörtern , die die
gemeinsamen Interessen Bayerns und der Donau¬
monarchie berühren . Von allen Seiten wurde dem
bayerischen Staatsminister , der in der Hofburg als -
Gast t> :§ Kaisers auch von? Grafen Burian und
dem denüschm Botschafte:' Grafen von WÄel , zu
Tisch geladen war , die herzlichste Aufnahme zu teil .
'Kaiser Karl verlieh Herrn von Dandle das Groß -
kreuz des Leopold-Orden S.

Einberufung des österreichischen ReichZrates.
Wien , 4 . Juni . (WA .B ) . Die Blätter melden:

Der Ministerpräsident erklärte gestern im
Gespräch mit einer journalistischen Abordnung , daß
die Regierung die bestimmte Wsicht habe, den
Reichs rat für Mitte dieses Monats ein-
ifllberirfen . Er fügte Hinzu, Haß die Verhandlungen
hierüber mit aller Energie fortgesetzt würden . Die
Entscheidung müsse noch in dieser Woche fallen . Er
werde Lein Mittel unversucht lassen , ran die Arbeits¬
fähigkeit des Reichsrates sicherzMellen. Wenn die
Einberufung nicht schon früher erfolgt sei , so wäre
dies lediglich daraitf ^urückMüHren , daß die Re¬
gierung vorerst die wirkliche Arbeitsfähigkeit -des
Reichsrcrtcs gewährleistet sehen wollte .

Zum Wechsel im belgischen Ministerpräsidium.
Frankfurt , 4 . Juni . (W .T .B .) Zu der Meldung von

dem Rücktritt des Ministerpräsidenten Brocqueville
imd der Ernennung Cooremans zum belgischen
Ministerpräsidenten bemerkt dje Frankfurter Zeitung :
Die Nachricht ist von einschneidender Beden -
tung für die Politik Belgiens . Eooreman ist
ausgesprochener Vlame . DaS Kabinett Cooreman bedeu-
tet eine völlige Umwälzung der Vlamenpolitik
der belgischen Regierung . Annexionspolitik und
Wirtschaftskrieg nach dem Kriege sind damit von
Belgien aufgegeben . Belgien ist der erste Entente -
staat , der mit den wirtschaftlichen Racheplänen der
Entente offen vor aller Welt bricht.

vertrauensvotuM für ClZmsncEsu .
Paris , 4 . Jim «. (W .T .B .) Havas . Deputierten -

kammer. Bor vollbesetztem Hause erkläre CI e -
menceau , die Interpellationen über die mi'li -
tärrsche Lage nicht beantworten zu formen . Er
habe sich vor dn HeereKkommifsion ausgesprochen,
könne aber gegenwärtig öffentlich nicht mehr sagen.
Außerdem widersetzte er sich , daß die Kammer sich
als Geheimkomitee konstituiere . Im Namen
der Sozialisten bat C och in Clemencöau. Erklä -
rungon abzugeben und verwahrte sich dagegen , daß
ihm Feindseligkeit vorgeworfen werde. Es Handel«
sich lediglich um das Wohl des Vaterlandes . Cle-
MÄicoau wiederholte , daß es ihn : unmöglich sei , nach
Verlauf von sechs Tagen der Schlacht. Erklärungen
Wer die militärische Lage abzugeben . Eine Unter -
suchung über die Verantwortliä >keit sei im Gan^ e.
Er werde aber nicht die Feigheit begehen , Maß -
nahmen gegen die Führer zu ergreifen , die sich um
das Vaterland verdient gemacht hätten .

Paris , 4. Juni . (W .T .B .) Hcwas. Am Schlüsse
der Kammersitzung bestanden mehrere Abgeord¬
nete auf Festsetzung eines nahen Termins zur
Erörterung der Interpellationen über die
militärische Lage . Clemenceau verwei-
gerte jedü Festsetzung der Debatte und stellte die
Vertrauensfrage . Man schritt zur Ab-
stimnmng , und die Vertagimg auf unbestimmte

Zeit welche die Regierung forderte , wurde mit 377

Stimmen dafür und HO Stimmen dagegen ang ? -

nommen.
Pari ?,

«Sitzung.
4 Juni . (W .T .B .) Havas .

Fortsetzung. Clemenceau
Kammer -
sagte in

seiner Rede weiter ' Der Aug enk »Ii ck ist f n r cht-I
b a r , aber der Heldemnut der folbakn £ da
aewachsen . Unsere Soldaten kämpw einer

.̂
n

fünf . ElemeNceau belobt« die militärrscken
bsonders Foch und Peialn und fuhr fast : 5sfl)
versickere , Foch bchtzt das Vertrauen der Ve/bun -

beten Der Kriegsrat von Versailles hat be ?ch »oisen ,
ihm öffentlich eine A^ ennum auAuOre ^

n .
Die Deutschen stürben sich m ein Wen .euer , » u
weichen zurück allerdings , w/irden aber n ^ ema s
kapitulieren . Wenn sie entschlossen vio
zum Ende zu gehen , ist der Sieg unser . D i e
«s merikaner ? o m m « n . Die Mterkraste der
Frawoson und Engländer erschöpfen , dichemgen
der Deirtschsn übrigens auch . DaS Spiel geyi nur
Hilfe der Amerikaner weiter . Unsere Veî undewn
sind entschlossen, den Krieg bis zum Ende
- u führen . Wir werden den Sieg erringen ,
wenn die öffentlichen ©emcrltqx auf der Hohe sind .
Wenn ich meine Pflicht nicht getan habe, so jagen
Sie Mich davon . Wenn Sie mir Vertrauen saM -
?en so lassen Sie mich d«S Werk der Toten voll -
« * » •

)X (

Der öfterrekchifih-ungaeijche
TamsbZAicht »

Wien , 5. Juni . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart :

Richer Brtillerictätigkeit keine Kampfha «dlvng
von Belang .

Der Chef des Generalstabs .
jj5 .

v Pvckengefahr in Livland und Esthland .
In den letzten Monaten wurden , wie die Baltisch-

Litauischen Mitteilungen berichten, au? allen Teilen
LivlairdS und Esthlands Pockenerkran «
Jungen der Zivilbevölkerung gemeldet . Da
die Krailkheit in vielen Fällen einen unglücklichen Ver -
lauf Heuomnien hat , mußt « bei der großen AnsteckungZ »
gefahr der Ausbruch einer ^ llgemeiuen Seuche befürchtet
werden . Um eine weitere Verbreitung nach Möglichkeit
zu verhindern , ist für die nächste Zeit eine a l l g e -
m e i n e Schutzimpfung angeordnet worden .

Dampfer im Hafen von DLnkirchen von Matrosen
auS Nache vernichtet .

Köln, 8 . Juni . ( W.T .B . ) Die Köln . Kolksztg . er-
fährt von durchaus zuverlässiger Quelle , daß vor kurzer
Zeit zwei große im Hasen von Dünkirchen liegende
Dampfer der Socicte maritime du Nord durch E x °
p l o f i o n im Maschinenraum völlig vernichtet
worden sind . Eine Anzahl anderer Dampfer wurde auf
dieselbe Art mehr oder weniger beschädigt. Die durch
den Präsekten von Dünkirchen eingeleitete Untersuchung
ergab, daß es sich um systematisch ausgeführte B v m -
benanfchläge handelt , infolge deren verschiedene
Matrosen englischer, französischer und spanischer Na -
tionalität festgenommen wurden . Trotz eisrigster Be-
mühung der französischen Behörden , die Zwischenfälle
wieder einmal als deutsche Machenschaften ' hinzustellen ,
ist es bekannt geworden, daH man es mit einem Sabo -
tage - Akt der eigenen Mannschaft zu tun hat , deren
Proteste gegen die ungemein f chl e ch t e V e r p f l e -
a n n g stets ohne Erfolg geblieben sind. Infolge bon
Verabreichung verdorbener Rahrungsmittel sind nament¬
lich in letzter Zeit viele ernstliche

'
Erkrankungen unter

Vergiftlingserscheniungen vorgekommen.

Hanöelstett .
Wertvaviere .

Berlin , 4 . Juni . (W .T .B .) BörsenstimmuvgZ «
b i l d . Auch heute war die Grundstimmung an der
Börse nicht mehr so fest wie in der Vorwoche und infolge
anscheinend größerer Zurückhaltung war die Kursgestal -
tung überwiegend abgeschwächt . Dies gilt besonders von
Schissahrts - und der Mehrzahl der Montanpapiere ; an
Ausnahmen sind zu nennen Deutsch-Australische Dampf -
fchiffahrt, Bismarckhütte und Gelfenkirchener, sowie auf
anderen Gebieten Chemische Aktien, Felten u . Guilleaume
sowie Orensiein und Daimler . DaS Geschäft war allge -
mein etwas stiller , auch später blieb die KurSbildung
nicht einheitlich. Der Lientenmarkt war unverändert .

Karlsruher StcmössbLch-MusMge .
Cheaufgcbote . 8 . Juni : Johannes Jäger von 1

Kaiserslautern , Metallschleifer in Mannheim , mit Anna i
Fürst von Deidesheim ; Georg Nied von Gommersheim ,
Fuhrmann hier , mit Paulina Windbiel von Weingarten , i

EheschUeb un g.e n . 4 . Juni : Hermann
melier bon hier, Kaupnann hier , mit Katharina iö
von Schönsee ; Hermann Walz von Ettlingen . BackZ
in Ettlingen, mit Wilhelnuna Wagner von «S
gemünd ; Friedrich Reis von hier . Drogist hier, mit
Bach von hier . ,

Geburten . 1 . Inn, : Johannes Emil , Bater Cn .if
Merklc , VizewachtnMter. - 2 - Juni : Kar !
Vater Karl Haas . Schmied ; Walter Karl , « nter Fri,? '
rich Besaut . WetriebSafsistent . — I . Juni : Eva.
Karl Meinhardt , Korbniacher .

Todesfälle . 81 . Mai : Marie Beck , alt 35
Ehefrau vrn Franz Beck , Koromacher ; Franz Beck. K°T
mücker, Eheruann , alt 51 Jahre . — S . Juni : Matbin»

"
Engter , alt 73 Lahre , ledig, ohne Beruf ; Otto
manu , Werkmeffier, Ehemann , alt 49 J «hre ;
Hübener , Werkmeister a . D . , Ehemann , alt 73
Karl Stocker. Bremser a . D ., Ehemann , alt 67
— 3 . Juni : Friederike Vieser . alt 88 Jahre , Witwe vm
Aua . Vieser . Schlosser. — 4 . Juni .- Helxua Knoblo »
alt 28 Jahre , Ehefrau von Wilhelm Knobloch . Blechns .!
und Installateur ; Cäcilie Eberhardt , 78 Jahre . Witw?
von Peter Eberhardt , Privatmann : Christian Beck, ffierf.
meister , Witwer , alt ö7 Jahre ; Ida Schimmer , alt 3»
Jahre , ledig, Kontoristin ; Gottliebin Anker, alt ' S? Iaür?

"

Wiiw » vcu ? Anton Anker, Maurermeister .
' ' '

fiumBziigc SsftorSsne .
Kappel (b . Neustadt ) : Konstantin Stegerer , ö8

ch Sifenbach (A. Neustadt ) : Maria Anna S'
aüe»

brunn geb. Mehner , ö3 >z I . ch Ueberlinaen
fStadt ) : Postineister a . D > Reiff , 70 I . ^ Konstanz -
Frau Wilhelmine Hengartner Witwe . 79 I . ^ Zit .
tigheim : Frau Maria Berta Meinig geb. Eckart
53 I . ch Bonndorf (Schwarzwatd ) : Frau Friseur
Hermine Riesterer geb . Schmalholz . 86 I % Bruch,
sal : Magdalena Waldenjierger Witwe , 80 ^ *
Güttingen : -Hedwig Baumgartner . 21 I . ^ Over ,
riefe : Pius Hercher, Natschreiber , ö« I . ^ Möhrin -
gen : Frau Landwirt Emma Münzer geb . Schcllham -
mer , 60 I . ch D o n a u e s ch i n g e n : Wilhelm Effin .

f
et , Maurer , ch Riedböhringen : Josef Degen ,
!üller , 86 Z . ch Mannheim : Frau Elise Rcttia aeb.

Scheu?, 45 I . ; Georg Madel , Kt I . ch
'
Offenburg :

Johann Kopp, Dachdeäermeister , 67 I ^ Ebers -
Weier : Karl Eggs, . Sattler , öö I . ch Laughurst
(Schutterwald ) : Luitgarde Goos geb. Kern , 84 I .

Hausen i . Tal : Frau Theresia Haug geb. Fischer,
87 I . ch Boll ( A . Meßkirch ) : Januar Mäher . 72 I ,
ch Gernsbach : Josef Maria Raubinger , Hauptlchrer .
ch ^ Hengelau (A. Stockach ) : Josef Steinmann , Land«
Wirt, K0 I . # Mosbach : Georg Adam Schell, Straßen -
meister a . D ., 70 I . ch Gückingen : Josef Ignatz
Mangolds Sparkassenrechner . 64 I . ch Bruchsal : Ernst
Stocker, Königl . Oberst a . D . und Geh . Kat . $ F r e i -
bürg : Frau Anna Volk Witwe geb . Ha.uk , 86 I . ch
St ch e t n : Frau Mathilde Edel , ch Balzhofen :
Emerentia Ehinger geb. Götz , 72 I .

Baden - Baden : Frau . Maria Anna Muth geb.
Meirich , 44 I . ch Oberesch ach : Wilhelmine Reiser,
62 I . ch Achern : Anna Rubitz, L4 I . $ Heidel¬
berg : Frl . Ädolfiue Aahr , W I . 2 Mon . x Her
h <i tlji ten : Frau Theresia Wüßter geb. Brüderle , 7g .
^ Schutterwald : Joses Leistler , 84 I . : Dominkii »
Wagner , Gasarbeiter , 76 I . ch Lahr : Frau Aar!«
Müller geb. Wietsche , ch Offenburg : Klara von
Gülich geb . Krückmann .

Luftwärme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

4 . Juni , mittags 3 .26 Uhr 15,6 Grad , nachts 10.26
Uhr 11,0 Grad ; 5 . Juni , morgens 8 .26 Uhr 8^ Grad .

Höchste Temperatur am 4 .
'

Juni 17,4 Grad ; niedrigste
in der darauffolgenden Nacht 8,5 Grad .

Weißer Käse. -
I « den Fettverkauföstelleu Nr . 141 -—15S einschließlich

kommt von Donnerstag , dey 6 . Zum , bis Samstag , fceu 8. Jmi
einschlietzliÄ sn die eingetragene Kundschaft weiß»
Käse zum Verkauf und zwar gegen die LebenLmittelmarlt
J Nr . 87 .

Die Kopfmenge beträgt Pfund .
Der Preis ist für das Pfund auf 75 Pfg . festgesetzt.
Karlsruhe , den 5. Juni 1S18 .

Rahrnttgs «»ittelK,ttt der QtaU . Karl < r«he.
PüKMiche , zuverlässige

Zeitungsfrau
für MÄHlburg bei guisr BezahwKg

Badifchsr Besbachtev ,

Karlsruhe , Avlerstrsßs 42.

Theater unö Musik.
GroHH. Hoftheater .. Frau v. Meduna wird am

Sonntag , den 9 . Juni , als M i gnon zum letztenmal in
i einer größeren Ausgabe austreten .

-o -

Hon? Thsma übzr Wesen unö Ais ! öer
neuen Romantik.

Seit Neujahr 1918 erscheint im Verlage Parcus u . Co .,
München , eine große Literatur - und Kunstzeitschrist Der
Wächter , die den Mitgliedern des im vergangenen Her^?t
begründeten , heute schon über 2100 Mitglieder umfassen-
i>eii „ Eichendorss-Buu des" kostenlos zugestellt wird .
( Preis im Buchhandel Mk . 12 .— pro Jahr . ) In dem so-
eben erschienenen dritte « Heft finden wir einen faksi-
milierten Brief Hans Thomas an den Herausgeber , wo-
rin sich unser Altmeister über Wesen und Ztele der
romaiitischen Kunst folgendermaßen ausspricht :

Ihr Eintreten für die romantische Kunst freut mich.
Da ich so manche?, um eS in meiner Art zu verstehen,
in mein geliebtes Deutsch zu übersetzen genötigt bin , weil
nur die Kenntnis anderer Sprachen abgeht, so stelle ich
Mir unter romantischer jinnst das vor, was ,m Grunde
jede Kunstt sein soll : eine Befreiung der Seele aus den
Banden des materiellen Daseins , aus einer Erkenntnis ,
daß die Seele im tief geheimen Grunde des Weltwesens
verankert ist — daß vielleicht die schöpserische Seele die
Kunst selber sei, daß sie wie im Traume durch die Welt
gehen kann, daß ihre Kunst etwas ist wie ein Extrakt aus
ien Träumen de ? Lebens — daß ihre Vorstellung beflü-
gelt ist Und es wagt, den Flug zu nehmen in die vom
kritischen Verstände unkontrollierbaren goldenen Mär -
chxnländer der Phantasie , daß ihr das Vergängliche nur
eilt Bild ist, das sie festzuhalten sucht, ein Bild, mit dem
sie den Glauben an das Unvergängliche anknüpfen will.
Wenn und wie ich die romantische Kunst verstehen kann,
so ist sie die wahrhaftige ungeheuchelte Offenbarung der
schöpferischen Menschenseele, mit all ihrem Sehnen , ihrem
Iriedensuchen , mit ihrer Unruhe , mit all der Kraft , mit

der sie dem Lichte entgegen strebt aus der dunkeln Hast
des Daseins , des Dafeinmüsseus , mit all ihrem Schmerz
Uiid Leid , ihrem Jammer , mit ihrem Glauben , Lieben
und Hosfen. Es ist d,e Seele , die bald in ihrem Lebens-
gefühl srohlockt und jubelt , bald im Schmerz über das
Unzulängliche weint und jammert , die es vermag , lachendüber die finstern Abgründe des Lebens hinzuschweben,
die hart und trotzig im Kampfe mit den dumpfen Ge-
walten der Hölle stehen kann, die in weicher Sehnsucht
weinend durch die Blumenauen der Erde geht. Es ist die
Seele in all ihrer Ehrlichkeit, in der Ahnung ihr« Hei-
ligkeit, die im stärkenden Glauben an ihre hohe Abkunft
sie begleitet ; die ihre Jrnümer und Mängel als Schuld
empfindet, die sie nicht verheimlichen will , denn ihre
Ehrlichkeit ist unbedingt , weil sie die Empfindung hat ,
daß sie ihre Aussagen vor dein Throne Gottes macht, im
Bewußtsein , daß sie sich zeigen muß wie sie ist — als die
aus dem Dunkeln nach dem Lichte strebende kämpfendeSeele , ja daß sie als schöpferische Kraft die Verpflichtung
hat , durch ihre Offenbarung Führerin sein Zu dürfen aufden oft so dunkeln Wegen aus dem Wirrwarr der Welt
zur Klarheit der Gottheit .

Gerne wird die Kunst auf diesen Wegen mit ihrer
Schwester der Religion zusammen wandern , indem sie die
Ernstere mit ihren Bluinen schmückt. Beide sind Schwe-
stern, entsprossen aus der Einheit der vielgestaltig reichenSeele — ihre Vereinigung gestaltet das geistige Bild
des Menschen.

Möchten Sie diese Erörterungen gütig aufnehmen , sie
sind angeregt und hervorgerufen aus ' dem Gedanken anden Eichendorff-Äzund , den ich mir auf meine Weife zu-
rechtlegen muß, um ihn mir zu erklären .

Zum Schlüsse setze ich ein paar Verse bei auS einem
stillen Liede des gottfreudigen Christen G . Tersteegen ,
dessen Anfang lautet : „Kommt Brüder , laßt unS ?;ehen,der Abend bricht heran "

; ich kann ja nicht das ganzeLied hersetzen , sondern nur folgende zwei Strophen :
Kommt Brüder , laßt uns wandern .Wir gehen Hand in Hand ;
Eins freuet sich am andern
In diesem fremden Land ;
Laßt MS recht kindlich geh '«.

UnS auf dem Weg nicht streiten ,So werden uns zur Seiten
Die lieben Engel steh 'n.
Sollt wo ein Schwacher fallen
Der Stärkere spring ihm bei ;
Man trag , man helfe allen .
Man pflanze Lieb und Treu .
Konimt, schließt euch fester an !
Ein jeder sei der Kleinste
Und jeder aern der Reinste
Auf unfrer L????sbahn .

.
Das Klingen solch still gütigen LiebesliedeS sollte auch,n unsrer aufgeregt tobenden Zeit nicht verloren gehen,za es will mir scheinen , als ob solche zarten Seelenstim -men gerade jetzt nötig sein können — die romantischeSeelenkunst ist vielgestaltig und ist weitherzig , sie ist freivom Hochmut. — Möchte doch der Bund viele verborgen -Schatze, die das Volksgemüt geschaffen hat , wieder aus -

graben zur Heilung und Klärung deutschen Wesens .

. Weitere Anmeldungen für den „Eichendorff-Bund "
mmmt entgegen Prof . Dr . Wilhelm Kosch , Mün .
ch e n, Her ^ogstraße LS .

. Memss Zeuilkton .
M-te°r bei Tage . Am 8 . April1916 , um halb 4 Uhr nachmittags , wurde in .Hessen cm

ungewöhnlich helles Meteor bei vollem Sonnenscheingroße Feuerkugel von vielen Orten aus beobachtet. Ausden vielen E .nzelbeobachtungen hat A . Wegener die Bahndes Meteors berechnet und die soiistiaeii
wichtigen Angaben ausgesondert ,

'
und $ ! Hos E £ f ?

jetzt in den bei Julius Springer in Berlin ersckei^ -^
Naturwissenschaften das Wissenswerteste daraus mit Das

«r Feuerkugel sichtbar war . hatte ein -' nDurchmesser vou etwa 270 Kilometern und w fJe -
d ?" vom Main , im Westen vom R? ein begrenz DieGegend 4 Kilometer nördlich des Or - e «

e
80 Kilometer ostnordöstlich von Marburg , kg dem £

... iBahn «m nächsten . Das Meteor

sich in vier Sekunden ziemlich steil abwärts ; das .E -
löschen der Feuerkugel erfolgte. 16,4 Kilometer hoch uo«
dem Punkte der Erdoberfläche 60 Grad 57 Minuten nors -

licher Breite . 9 Grad 10 Min . östlicher Länge von Green -

wich . Als Höhe des ersten Erscheinens der Feuerkug
ist ein Mittelwert von «2,6 Kilometern berechnet worven ,
da die Erscheinung jedoch an hellem Tageshimwel 8
sehen war , konnte das Meteor erst gesehen werden , a»
es bereits eine beträchtliche Lichtstärke erreicht ^
Was die Lichterscheinungen angeht , so weichen die »n
gaben untereinander stark ab , doch herrschen die «
zeichnungen Gelb und Rot vor . Die Bestimmung
Durchmessers der Feuerkugel auf fast 200 Meter schew
noch der Berichtigung zu bedürfen ; der starke ytm' ®
der Neberstrahlung (Jrradation ) ist dabei noch nicht o
rücksichtigt . und zudem ist vor allem die den Meteor
umgebende Hülle glühenden Gases , nicht der feste Rer»
fetbst beobachtet worden . Der Rauchschweif der o e .
kugel blieb fast eilte Viertelstunde lang sichtbar , l..
in dieser Zeit seine gradlinige Form und verich« '
indem er sich in Wölkchen auflöste . Einige Mim» ,
nach der Lichterscheinung wurde ' auf einem uaiiezn
förmigen Gebiete von etwa 50 Kilometern 'v aI

, iL
starker Donner gehört ; zwei vereinzelte Meldungen
der Gegend von Meiningen , aus einem A ^ stano ■
120 Kilometern , gehören wahrscheinlich einem ^ „
außergewöhnlicher Hörbarkeit an . Einige Beobachter |
nach der Lichterscheinung gesehen haben , wie an>
Rauchwolke e,n dunkler Körper zur Erde fiel-
zur Erhärtung der Ansicht , dies sei der Meteor seM «
Wesen , angeführten älteren Beispielen befanden 1«9 .
i>ie Beobachter so nahe am Fallort , daß sie
hörten und die aufgeworfene Erde sahen, ^ al)re jj,
dein hessischen Meteor der geringste Abstand en^ s .et
achters von der wahrscheinlichen Fallstelle drei K . ^
betrug . Ob aus dieser Entfernung ein Korp
einigen Dezimetern Durchmesser beim Absturz aus
meiern Höhe gesehen werden kann , ist how »

tniffen»
Haft. Den Bemühungen der Harburger Rat
schaftlichen Gesellschaft ist eS gelungen , nach TM Mlo<
Jahr das Meteor noch aufzufinden. Es ist eine • ^
gramm schwere Masse, die vorwiegend auk ■'* j


	[Seite 1918]
	[Seite 1918]

